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Gulalia an Hmalia.
tDer ein jungfräuliches Ejerj burd) ötefe oeröorbene JDelt tjerjrjaft

betjütet gegenüber ben Ijerslofen ßerren öer Scböpferei, öarf ftd) faltet)
freuen öes leöigen £ebens unö £eibes. hingegen gibt es Reiten öie Unfer*
einem öas Blut in öie ^üfje treiben 5um Daoonlaufen aus öiefem l)of)n=
üotlen Däfern. Wenn mir öen Heujabjrstag feiern, fann es mid) fränfen
roieöer Um ein 3af/r älter 5U fein, einjig öefjroegen, roeil id; jeöes frifdje
jafyr öas HTanusgeroäcrjs roieöer um mehrere ©raöe roeiter oeradjten mufj.
<?jur ^a§nad)t5eit fetje tefj mit roefjmüügen Dergnügen leidjtfinnige Seute

in öen beftänöig unbeftänöigen meift unoerftänöigen (Etjeftanö tanken. Hun
aber leben roir im ^rüljling, im HTonat ITTai, öer meine unoerljeirateten
(Sefütjle unö Heroen in ibjrer ^arttjett brutal unö rot) betjanöelt. 3^
roobme nämltd) an öer £anöftrafe, unö ba Ijör id) fort unö fort HäöergeroU,
Peitfdjenfnall, ©efang unö CE>eläd)ter, unö jroar aus ^urjrroerfen in öenen

ijocbjeiten, unter öen Hamen Bräutigämer unö Braut ftd; getrauten einer
«Trauung 511 oertrauen, unö nun als fjocrjmütljige tjoefoeit in btau oöer

rot bemalten (Sefätjrten fid) berounöern laffen.
<D, iljr werbet balb in anbern Kutfcben burdj bas toilbe (Ebeieben rutfdjen,
IDcint Semüter auf einanber putfdjen, unb an leeren Ringern ift 311 lutfdjen.
(D, itjr werbet balb m attbern ICagen lange nidjt fo luftig eudj betragen,
IDenn es einmal Pnurrt in fieben ITtagen, toilbc o33reit nad; ber Suppe fragen.
©, ifjr »erbet balb in attbern Sdjeefeit" »ott geträumter Ijouigjcit genefett,
lüenn ftatt pettfdjenfnallen fo ein tüefen eure (Df)ren '»ff* 3um Seifpicf : Sefen.
©, itfr werbet balb auf aubcni Sitten jebem neuen dag entgegen fdjwitjeu,
lOenn aus immer neuen Souuerblifjen tjeiFIc Dinge eud; 311« Sdjeibung fifjert.

Übet gelt 2lmalia, Du fietjft, öafj öas ärgerlidje 6od)5eitgeraffeI
mein poetifcfjes Blut nidjt pergiftet, unö öann bericfjte mir einmal gans
offen, roie Du ftetjft 3U öeinem b,gemädjtler, unö laöe mid) balöigft ein

jum Sdjeiöuttgsfeft. (£s fommt ja ftdjer roic's 511m Poraus fat) :

(Eulalia.

l&l bin öer Düfteier Scfjreier
wsi- ünb fratje mid) tjinterm (Dfjr:

Die grauen in öer Polittf
"Kommen mir gefärjrlicb oor.

<5ef)n ^rauenoeretne erlaffen

s^ugunften oom IDatjlgefetj
(Einen Kufruf an unfere IDeiber,
Da gebjt öie Sadje nidjt Iätj".
Sie freuen ftdj öes ^ortfcbjritts
Den's U)at)Igefet> itjnen bringt
XDenn's nur öann mandjem JPärjIer
Hiebt 51t ftarf in öen (Dtjren füngt.

&
Schlimme Brüter.

Die ©taare fanten au§ bem ©üben,
Die ©djroalben folgten balb nadj
llnb um baS griebenSei 311 bebrüten,

3iefjen audj Sögel sum ©aag.
SJlit ftoljen glügefn unb fdjarfen gängen
fliegen fie mädjtig fjerbei

Stauboögel ftnb'S, bie 3um Rauben;
neft brängen

Oott gnabe beut griebenSei

Lenzmabnen.
SltS fatt unb raulj blies Storb unb Oft,
Slieb wenig mefjr als nur ber Troft:
SS gab, baS ßeben 311 überwintern,
Jiatur bat wafjren Sevftanb ifjren SJtenfdjen;

finbern-
Dodj nun, ba ringsum Sufdj unb Saum
Träumen ben fdjönften Slütentraum
3ff§ nicfjt wie ein SBinf ber SJttttter Srbe,

Dafj jetjt auefj ber SJtenfdj ein fcliger
Träumer werbe?

& ©or
fall« Zeitalter der Tndustrieritter.

Die erfte Süge!* SBie waren entfetjt
Der Kinber Sltern bereinft boefj jetjt,
SBenn'S grüdjtdjcn fidj etwas erfdjroin

belt fjat,
jpeißt'S : Der wirb gewiß 'mal Kom

merjienratl" -

Von langweiligen drei eisbeiligen.

3wölf unb gehn unb Drei unb Sier
Drofjen ben ©ewädjfen mir unb Dir!
Denn ber SJtonb ift bann fo tolf unb uolf,
SBeil er baS fatenbrifdj mufe unb foU.

Stumen, bie ben ©arten 3ieren,

Säfjt ber SJtann im SJtonb erfrieren.

Trojj ber attertjödjften ©eiligfeit
3eigen brei Screljrte fidj jur 3ett
Dodj als TagSpatrone frota unb fteif,
©djaffen je nadj Saune groft unb Steif,

Ober bringen rein auS ©naben

gelb unb Säumen wenig ©djaben.

©öflidj bitten Sfarrer unb Kaplan:

Sanfraj! fei gut unb gelj1 ooran,
©ieb ein Setfpiel bem Kolfegenpaar,

Dafi nidjt fjeut als wie im Januar
3[m erfefjnten fdjönett 3Jtaien

@rof3 unb Klein: SBie faft!" muf? febreien!"

Stummer Dreije^n" tönt fdjon überfjaupt

Jaft als polijeitidj nidjt erlaubt-
SJterf bir ba§, oerefjrter Sonifaj!
SBaS wir fjoffen wäre für bie Katj',
äBenn bein StamenStäglein wollte,
Daf; ber SBein oerberben foHte.

©eroa j ber bu fömmft auf Sier,
SBenn bie (Srften unS oerfdjonten fjiev,

SJiadj'S nidjt etwa fdjlimmer nodj allein,
Daß jum ©djlufj erfrieren ©tein unb Sein.
8afj was leben will auf (Srben

Heber Stadjt nidjt fränflidj werben.

(Snblidj aber fag' idj unoerbrämt:
GeS tft mirflidj fdjcufjlidj unoerfdjämt,
Seute, bie fdjon längft im Gimmel finb,
3u uerbädjtigen fo bös unb blinb ;

SBäljrenb bodj ber Sförtner Seter
SJteifter ift oom Ibermometer.

Gedanken--Spliiter zur Gedächtnis»

kunst.
SBer weniger 0 e r g e f f e tt will, barf

nidjtS oerfdjieben.

^undestrafpredigt, ein öffentlicher Protest des schweizerischen ^undeverein j
an die eingebildeten und doch nur zweibeinigen menschen,

oerfafst oom Scntiiiiräfibenten Dr. ber Seftotogie ipector.
Da roir unb unfer ganjes ©efdjledjt überfjaupt unS fdjon oiel barüber geärgert

fjaben, bafj bie fjodjmütigen unb eingebilbeten Kreaturen, fo man SJienfdjen ober homines
sapientes fjeifjt, eS wagen, un§ als minberwertige SBefen ju betradjten unb barnad) ge=

ringfdjäljig ju beljanbcln, erfjebt ber 3enil'afoorftanb beS fdjweiserifdjen SpunbeoereinS
fjiemit gegen biefe unoerbiente uno unfer ganjeS ©efdjledjt entwürbigenbe Sefjanblungs=
weife mit einem cnergifdjen SBauwauwau Sroteft. SBir glauben, bafj ber Seweis alfetn
fdjon genügt, bafj wir bie Krone ber Statur unb bem SJtenidjen überlegen ftnb. bie Xat=
fadje, bafj wir nidjt blofj jwei Seine, roie bie gebilbeten SJtenfdjen baben, fonbern oier
lauffräftige Stenntttenfitien unb bani einen oiel fdjärferen ©erudjSfinn, ber unS alle mög=
Hajen, beut SJtenidjen oerborgenen ©efjeimniffe aufbeefen fjelft, roäfjrenb ber fo naferoeife
SJtenfdj mit alten Kttnftntittefu nicfjt einmal unfer SBaffer 3U fdjmörfen" oermag, ein

DoQgüttiger SeweiS für bie Inferiorität beS homo sapiens unb feiner gansen Sippfdjaft.
(SS braudjt baber faum gefügt 31t werben, bafj eS unS nie einfallen roirb, mit ber menfefc
lidjen Kreatur ju taufdjen. Daju ftnb wir oiet ju ftolj unb erfjaben über bie bumme
Jägerei nadj ©elb unb ©uf biefer SJtenfdjen, bie barob nidjt einmal Stufjc finben fönnen.
SJtit tiefem Sebauent fei e§ fjier feftgenagelt, bafj unfer ganjeS ©efdjledjt burdj ben

Serfeljr mit ben homines oiel eingebüßt fjat. Unfere Ururooreftcm lebten nodj in
©ütergenteinfdjaft unb bafjer in dulei jubilo, fie fjufbigien in ttnbefdjränftem SJtafje nodj
ber freien Siebe, unb jetjt, mit SBeljntut unb ©djmerjen empfinben mir eS immer beprU
mierenber, finb nur nodj trübfelige Sfefte alter $errlid)feit geblieben. 3a, eS ift gerabeju
empörenb, wie man unferer ©erjen ©eligfeit jerftört ober mifjadjtet unb unS fo mancfj=
mal ju SJiefaltiancen 3wingt. SBir Wolfen nur lurj crroäbnen, wie wir oom fogenannten
fdjönen (Sefdjledjte tnandnnat biSfretetweife mifjbraudjt werben- SefonberS unfere lieben
fleinen Srüberdjen, bie SJtöpSdjen unb ©djofjbünbdjen fiaben unS ermädjtigt einmal ein
energifdjcS SBauwauwau etnjufegen, ba man fie fo oft bem Scrfefjr mit QfjreSgleidjen
entstent unb 31t fflaoifdjen ßanblangerbicnften jroingt. SBenn roir nidjt fo friebliebenb
roäten unb nidjt fdiroeigen gelernt fjätten würbe e§ fdjon bitterböfe gamilienfjenen ge=

geben fjaben.

Dod) plaubern roir nidjt auS ber ©djule, roir finb oiet 3U gut erjogen baju unb
oiet ju moralifdj ueranlagt- @S mufj aber fjier einmal gejagt merben, bafj biefe SJten=

fcfjeugefdjöpfe unS mandjmal fo fleinlidj oorfontmen unb oon ©parfamfeit feinen Segriff
fjaben. SBenn unfere Kefjridjtfübctinfpefioren jeroeilcn am SJtorgen biefe im ©rofjen unb
©anjen fonft ganj nütjlidjen (i-inridjtungen einer näljeren ttnterfudjung unterjicljen, roojtt
eS eben audj roieber cir.e bünbifdie unb nidjt blofj eine menfdjlidje Siafe braudjt, fo fin=
ben fie in 50 uon 100 gälten ber nütjlidjen Seijjatien unb grefjalien genug um als
unabljängiger ^)crr baoon leben ju fönnen. Sllfo audj baS ©paren fönnten bie 3J?en=

fcfjen oott unS lernen.

3a, ja, unfere ©pcsialfommiffion fjat geroifj redjt, roenn fte 311 bem ©djluffe fam,
bafj bie SJtenfdjen jn menfdjlidj unb 3U roenig fjünbifdj feien, bafj fie fidj gefünfteft unb
unedjt geben, furj eilte ©endjclbrut, bie faum roert ift, bafj man fie anbifft.

Die fjarmlofeften unb natürlichen Dinge oetrtdjten fie im ©ebeimen, was roir an
jeber .Spänferecfe 3U tun unS erlauben, ofjne mit ber überflüffigen Qnftitution ber Solisei
in Konflift 3U fommen ober uns um fie nur 311 fdjeeren. Daraus aber gefjt flar unb
beutlidj fjeroor, bafj ber Staute £>unb feineSroegS afS ein ©djimpfwort attfgefafjt werben
barf, int ©egeuteil als Gsljrentitulatur 311 betradjten ift! llebtigens ftetjt bie ©unbeebre
Ijöfjer als bie SJtenfdieneljre. Sfudj fjaben wir ein beffereS ©ewiffen als mandje homines
sapientes; benn roenn einer oon unS einen gefjltvitt begangen tjat unb babei ertappt
roirb befennt er eS offen baburdj, bafj er ben ©djroan3 swifdjen bie Seine flemntt, wäb=
renb bie SJtenfdjen allerlei ttnmenfdjlidjfeiten unb Setrügereicn oerüben ofjne rot au wer=
ben ober unferm Seifpief 3U folgen, tlnb waä bie Tugcnb überfjaupt betrifft, roer beißt
fidj mefjr, roer fteEtt bem anbern mefjr ein Sein, trotjbcm er bfofj 3roei fjat aifo audj
fparfamer bamit umgeben bürfte, wer fdjweifroebeft unb fpeidjctlecft ntebr, roir ebrfamen
$unbe ober tfjr ttnbegreiflidjen unb unenträtfelbaren SJteufdjlein Dafj unfere Treue
für (Sudj ein teudjtenbeS Sorbitb ift, wie unfere Siüdjternfjeit, baS anerfannten fdioit
Sure Sorfafjren. Ober fjabt 3fjr etwa fdjon einen angeljeiterten ober befoffenen ©unb
angetroffen Stein DaS gibts bei unS nidjt, wäfjrenb mandjer fimpte ©unb fidj feines
alfobolbefabenen SJiciftetS fdjämen mufj, ber ofjne ibn faum ben ©eimweg fänbe.

Unter bem ©unb ift eS tatfädjlidj, was Qfjr unS juntutet, meil 3br eben nid)
in bie Tiefen ber ©unbcfeelen einbringen oermöget. Da folien roir als Sudj über=

legene Kreaturen Sudj fjinter bem Tram nadjfptingen. SBir fefjen nidjt ein roarum roir
nidjt gevabc fo auf ber Slcftrifdjen Sfatj nefjmen unb an ben gortfdjritten ber oer=

feinerten unb rafdjen Kultur teilnefjmeu fottten? Stefjmt einmal ben galt an, 3fjr müßtet
als arme ©unbe fo fjinter ben SBagcn hex laufen. SllferbingS fjaben roir ja oier Seine,
ftnb aifo bieSbe3ÜgIidj mieber im Sortcil. Dafür belofjnt 5sbr unS mit abgenagten
Knodjen, bodj roir finb eS ja in unferer angeborenen Sefdjeibenfjeit unb SJtäfjigfeit ge=

roobitt, bafj berjenige ben Sraten frißt, ber ifjn nidjt oerbient fjat.
DaS muß anberS roerben- 3m Siamen alfer ©unbe oerfünben roir faut unb

beutfidj: SBir roerben inSfünftig nidjt mefjr fdnueifwebcln, Sure Ofjren mit unterem
fjodjmufifalifdjem Seflen nidjt mefjr erguitfen, in ber Stadjt nidjt mefjr madjen menn
3ljr unfere ©unbeforbentngen, roie beffere SBoljnung unb Serfüftiguug, Stbfdjaffung aEer
grofjnbicnfte nidjt anerfennt unb unS roeniger menfdjlidj (roaS inSbefonbere ben Damen
gilt) unb mefjr fjünbifaj befjanbett unb alle ©unberoörter roie: Dummer ©unb, öbaibe

©unb, ©djroeinefjunb :c auS Surem Scrifon auSmerst- SBir fjulbigen fo gut roie 3fjr
bem gortfdjritt, aber roir proteftieren gegen unfere Scrrocnbimg als Solijeifpitjcl unb
gegen alle SJteSalliansen unferer Sriiber unb ©djweftern, fonft brofjt bie gattje große
©unbenation mit beut ©encralftreif.

©egeben JU ©unbingen a. b. ©. im ©unbentonat Slpril-
Der Oberljunb: oon ©cetor.

SuìaUa an AniaUa.
Wer ein jungfräuliches Herz durch diese verdorbene Welt herzhaft

behütet gegenüber den herzlosen Herren der Schöpferei, darf sich herzlich
freuen des ledigen Lebens und Leibes. Hingegen gibt es Zeiten die Unser-
einem das Blut in die Füße treiben zum Davonlaufen aus diesem hohn-
vollen Dasein. Wenn wir den Neujahrstag feiern, kann es mich kränken
wieder Nm ein Jahr älter zu sein, einzig deßwegen, weil ich jedes frische

Jahr das Mannsgewächs wieder um mehrere Grade weiter verachten muß.
Zur Faßnachtzeit sehe ich mit wehmütigen Vergnügen leichtsinnige Leute
in den beständig unbeständigen meist unverständigen Ehestand tanzen. Nun
aber leben wir im Frühling, im Monat. Mai, der ineine unverheirateten
Gefühle und Nerven in ihrer Zartheit brutal und roh behandelt. Ich
wohne nämlich an der Landstraße, und da hör ich fort und fort Räderzeroll,
Peitschenknall, Gesang und Gelächter, und zwar aus Fuhrwerken in denen

Hochzeiten, unter den Namen Bräutigämer und Braut sich getrauten einer

Trauung zu vertrauen, und nun als hochmüthige Hochzeit in blau oder

rot bemalten Gefährten sich bewundern lassen.

ihr werdet bald in andern Kutschen durch das wilde Lbeielien rutschen,
Wenn Aemiiter aus einander putschen, und an leeren Fingern ist zu lutschen.
B, ihr werdet bald in andern Wagen lange nicht so lustig euch betragen,
Wenn es einmal knurrt in sieben Nagen, wilde Gören nach dcr Suppe fragen.
G, ihr werdet bald in andern Scheesen" von geträmnter t?onigzeit genesen,
Wenn statt Peitschenknallen so ein Wesen eure Bhren trifft zum Beispiel: Bese».
G, ihr werdet bald aus andern Sitzen jedem neuen Tag entgegen schwitzen,
Wenn aus immer neuen Donnerblitzen heikle Dinge euch zur Scheidung sitzen.

Aber gelt Amalia, Du siehst, daß das ärgerliche Hochzeitgerassel
mein poetisches Blut nicht vergiftet, und dann berichte mir einmal ganz
offen, wie Du stehst zu deinem Ehgemächtler, und lade mich baldigst ein

zum Scheidungsfest. Es kommt ja sicher wie's zum Voraus sah:

Eulalia.

sch bin der Düfteler Schreier
Und kratze mich hinterm <Z)hr:

Die Frauen in der Politik
Kommen mir gefährlich vor.

Zehn Frauenvereine erlassen

Zugunsten vom Wahlgesetz
Einen Aufruf an unsere Weiber,
Da geht die Sache nicht lätz".
Sie freuen sich des Fortschritts
Den's Wahlgesetz ihnen bringt
Wenn's nur dann manchem Wähler
Nicht zu stark in den Ohren klingt.

Schlimme krüter.
Die Staare kamen aus dem Süden,
Die Schwalben folgten bald nach

Nnd um das Friedensei zu bebrüten,

Ziehen auch Vögel zum Haag.
Mit stolzen Flügeln und scharfen Fängen
Fliegen sie mächtig herbei

Raubvögel sind's, die zum Taubeu-
nest drängen

Gott gnade dem Friedensei

Als kalt und rauh blies Nord und Ost.
Blieb wenig mehr als uur der Trost:
Es gab. das Leben zu überwintern,
Natur dcn wahren Verstand ihren Menschen¬

kindern.
Doch nun, da ringsum Busch und Baum
Träumen den schönsten Blütentraum
Ist's nicht wie ein Wink der Mutter Erde,

Daß jetzt auch der Mensch ein seliger
Träumer werde?

«Ft> Horsa.
.in Zeitalter «ler lnckustrieritter.

Die erste Lüge!" Wie waren entsetzt

Der Kinder Eltern dereinst doch jetzt,
Wenn's Früchtchen sich etwas erschwin¬

delt hat,
Heißt's : Der wird gewiß 'mal Kom-

merzienrat!" -

von langweiligen ärei Lisheiligen.

Zwölf und Zehn und Drei und Vier
Drohen den Gewächsen mir und Dir!
Denn der Mond ist dann so toll und voll.
Weil er das kalendrisch muß und soll.

Blumen, die den Garten zieren,

Läßt der Mann im Mond erfrieren.

Trotz der allerhöchsten Heiligkeit
Zeigen drei Verehrte sich zur Zeit
Doch als Tagspatrone stolz und steif,

Schaffen je nach Laune Frost und Reif,
Oder bringen rein aus Gnaden

Feld und Bäumen wenig Schaden.

Höflich bitten Pfarrer und Kaplan:
Pankraz! sei gut und geh' voran,
Gieb ein Beispiel dem Kollegenpaar,

Daß nicht heut als wie iin Januar
Im ersehnten schönen Maien
Groß und Klein: Wie kalt!" muß schreien!"

Nummer Dreizehn" tönt schon überhaupt
Fast als polizeilich uicht erlaubt-

Merk dir das, verehrter Bonifaz!
Was wir hoffen wäre für die Katz',

Wenn dein Namenstäglein wollte,
Daß der Wein verderben sollte.

Servaz der du kömmst auf Vier,
Wenn die Ersten uns verschonten hier,

Mach's nicht etwa schlimmer noch allein,
Daß zum Schluß erfrieren Stein und Bein.
Laß was leben will auf Erden
Ueber Nacht nicht kränklich werden.

Endlich aber sag' ich unverbrämt:
Es ist wirklich scheußlich unverschämt,
Leute, die schon längst im Himmel sind,

Zu verdächtigen so bös und blind:
Während doch der Pförtner Peter
Meister ist vom Thermometer.

Leckanlten-5pliiter ?ur Letlächtnis-
KllNSt.

Wer weniger vergessen will, darf
nichts verschieben.

hunäestrafpreäigt. ein öffentlicher Protest cles schweizerischen hunckeverà
an âie eingebilcketen unâ âoch nur zweibeinigen Menschen,

verfaßt vom Zentralpräsidenten vr. der Bellologie Hector.
Da wir und unser ganzes Geschlecht überhaupt uns schon viel darüber geärgert

haben, daß die hochmütigen und eingebildeten Kreaturen, so man Menschen oder nominss
saniertes heißt, es wagen, uns als minderwertige Wesen zu betrachten und darnach
geringschätzig zu behandeln, erhebt der Zentralvorstand des schweizerischen Hundevereins
hiemit gegen diese unverdiente uno unser ganzes Geschlecht entwürdigende BeHandlungsweise

mit einem energischen Wauwauwau Protest. Wir glauben, daß der Beweis allein
schon genügt, daß wir die Krone dcr Natur und dem Menschen überlegen sind, dic
Tatsache, daß wir nicht bloß zwei Beine, wie die gebildeten Menschen haben, sondern vier
laufkräftige Rennutensilien und dazu einen viel schärferen Geruchssinn, der uns alle
möglichen, dem Menschen verborgenen Geheimnisse aufdecken helft, während der so naseweise

Mensch mit allen Kunstmitteln nicht einmal unser Wasser zu fchmöcken" vermag, ein

vollgültiger Beweis für dic Inferiorität des komo sapiens und feiner ganzen Sippschaft-
Es braucht daher kaum gesagt zu werden, daß es uns nie einsallen wird, mir der menschlichen

Kreatur zu tauschen. Dazu sind wir viel zu stolz und erhaben über die dumme
Jägerei nach Geld und Gut dieser Menschen, die darob nicht einmal Ruhe finden können.
Mit tiefem Bedauern fei cs hier festgenagelt, daß unser ganzes Geschlecht durch den

Verkehr mit dm nommes viel eingebüßt hat. Unsere Ururvoreltcrn lebten noch in
Gütergemeinschaft und daher in ciulci judilo, sie huldigten in unbeschränktem Maße noch
der freien Liebe, und jetzt, mit Wehmut und Schmerzen empfinden wir es immer
deprimierender, sind uur noch trübselige Reste alter Herrlichkeit geblieben. Ja, es ist geradezu
empörend, wie man unserer Herzen Seligkeit zerstört oder mißachtet und uns so manchmal

zu Mesalliancen zwingt. Wir wollen nur kurz erwähuen. wie wir vom sogenannten
schönen Geschlechte manchmal diskreterweise mißbraucht werden- Besonders unsere lieben
kleinen Brüderchen, die Möpschen und Schoßhündchen haben uns ermächtigt einmal ein
energisches Wauwauwau einzulegen, da man sie so oft dem Verkehr mit Ihresgleichen
entzient und zu sklavischen Handlangerdiensten zwingt. Wenn wir nicht so friedliebend
wären und nicht schweigen gelernt hätten würde es schon bitterböse Familienszenen
gegeben haben.

Dock plaudern wir nicht aus der Schule, wir sind viel zu gut erzogen dazu und
viel zu moralisch veranlagt- Es muß aber hier einmal gesagt werden, daß diese Men-
schengeschöpse uns mauchmal so kleinlich vorkommen und von Sparsamkeit keinen Begriff
haben. Wenn unsere Kehrichtkübclinspektoren jeweilen am Morgen diese im Großen und
Ganzen sonst ganz nützlichen Einrichtungen einer näheren Untersuchung unterziehen, wozu
es eben auch wieder eire hündische und nicht bloß eine menschliche Nase braucht, so finden

sie in 50 von IVO Fällen der nützlichen Beißalien und Freßalien genug um als
unabhängiger Herr davon leben zu köunen. Also auch das Sparen könnten die Menschen

von uns lernen-

Ja, ja, unsere Spczialkommission hat gewiß recht, wenn sie zu dem Schlüsse kam,
daß die Menschen zu menschlich und zu wenig hündisch seien, daß sie sich gekünstelt und
unecht geben, kurz cine Heuchelbrut, dic kaum wert ist. daß man sie anbillt-

Die harmlosesten und natürlichen Dinge verrichten sie im Geheimen, was wir au
jeder Häuserecke zu tun uns erlauben, ohne mit der überflüssigen Institution der Polizei
in Konflikt zu kommen oder uns um sie nur zu schceren. Taraus aber geht klar und
deutlich hervor, daß der Name Hund keineswegs als ein Schimpfwort aufgefaßt werden
darf, im Gegenteil als Ehrentitulatur zu betrachten ist! Uelnigens steht die Hundeehre
höher als die Menschenehre. Auch haben wir ein besseres Gewissen als manche domines
sapientes: denn wenn einer von uns einen Fehltritt begangen hat und dabei ertappt
wird bekennt er es offen dadurch, daß er den Schwanz zwiscken die Beine klemmt, während

die Menschen allerlei Unmenschlichkeiten und Betrügereien verüben ohne rot zu werden

oder unserm Beispiel zu folgen. Und was die Tugend überhaupt betrifft, wer beißt
sich mehr, wer stellt dem andern mehr ein Bein, trotzdem er bloß zwei hat also auch

sparsamer damit umgehen dürfte, wer schweiswedelt und speichelleckt mehr, wir ehrsamen
Hunde oder ihr unbegreiflichen und unentrütselbaren Menschlein? Taß unsere Treue
für Euch cin leuchtendes Vorbild ist, wie unsere Nüchternheit, das anerkannten schon

Eure Vorfahren. Oder habt Ihr etwa schon einen angeheiterten oder besoffenen Hund
angetroffen Nein Das gibts bei uns nicht, während mancher simple Hund sich seines

alkoholbeladencn Meisters schämen muß, der ohne ihn kaum dcn Hcimweg fände.
Unter dem Hund ist es tatsächlich, was Ihr uns zumutet, weil Ihr eben nich

in die Tiefen der Hundcseelen einzudringen vermögct. Da sollen wir als Euch
überlegene Kreaturen Euch hinter dem Tram nachspringen. Wir sehen nicht ein warum wir
nicht gerade so aus der Elektrischen Platz nehmen und an den Fortschritten der
verfeinerten und raschen Kultur teilnehmen sollten Nehmt einmal den Fall an, Ihr müßtet
als arme Hunde so hinter den Wagen her laufen- Allerdings haben wir ja vier Beine,
sind also diesbezüglich wieder im Vorteil- Dafür belohnt Ihr uns mit abgenagten
Knochen, doch wir sind es ja in unserer angeborenen Bescheidenheit und Mäßigkeit
gewohnt, daß derjenige den Braten frißt, der ihn nicht verdient hat.

Das muß anders iverden- Im Namen aller Hunde verkünden wir laut und
deutlich: Wir werden inskünftig nicht mehr schweifwedeln, Eure Ohren mit unserem
hochmusikalischem Bellen uicht mehr erquicken, in der Nacht nicht mehr wachen wenn
Ihr unsere Huudcfordcrungen, wie bessere Wohnung und Vcrköstigung, Abschaffung aller
Frohndienste nicht anerkennt und uns weniger menschlich (waS insbesondere den Damen
gilt) und mehr hündisch behandelt und alle Hundemörter wie: Dummer Hund, chaibe

Hund, Schweinehund ?c. aus Eurem Lerikon ausmerzt- Wir huldigen so gut wie Ihr
dem Fortschritt, aber wir protestieren gegen unsere Verwendung als Polizeispitzel und
gegen alle Mesallianzen unserer Brüder und Schwestern, sonst droht die ganze große
Hundenation mit dem Generalstreik.

Gegeben zu Hundingen a. d, S- im Hundemonat April,
Der Oberhund: von Hector.
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